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S3ertenbiîd aus dem Silm: „fjanneles Ciebljabet:".

fyannztl und if)te £iebf>afoer.
Sfannerl Xbule, baratter »ubenfopf, fyelle, bem ßeben gum intense 2öie=

lier XU ffbedangen, fjnmterle »tuft geigert lernen. Söenn fie 301 bent l)iibfrf)cn
©ärtnerburfcfjen in ben ©arten Ijinnusfleitert, fommt bie Xante unb bolt
fie. Vber fo Sfübfcbes unb Vparteo blübt nt<f)t lange im Verborgenen. 21m

Sonntag, beim gaffetrutfcben, finb Herren ans ber_ Sfauptftabi ba, fogar
meldje aus ber Regierung, unb bereu einer, ber XUintft e rialfefretär Vigi=
lait, forgt biafür, ibr ßuft gum 21usreiben gu madjen.

_

llnb fie reiftt aus. Set Xante 21mpf imger fällt fie mit bem ©eigen»

faften unb ber Stabe ins S)aus. Unb bie Xante Vmpfinger^ bie aud) fo
eine bat, munbert fid) unb gehabt ficf) reputiertid), nimmt fie aber bocb

auf. Unb ber »igilati, bem fie einen »rief gefd)rieben bat, oerfpri#, bie
beiben am Sonntag mit bem Schnaufer! abgubolen. ®s mill aud) Happen;
berat um biefe Seit ift bie 2tmp finger in ber Stird)e. Vber fie bat Sötnb

befotnmen unb fd>Ueftt fürforgticf) bie glurtür ab. Vigilati fommt mit bem

Vuto, bolt ben Sdjtoffer, bod) ehe er bie Xür auf bat, fommt fd)on bie

Vmpfiager beim, unb mit ber ffa'brt gum feurigen ift es nidjts.
' Sa ift aber nod) einer ber Herren, ein älterer, mit «Kamen nan be Vufd)

unb VUnifteriatbireftor. Sem ift S>annert tief in bas Sferg gegangen, unb

fie mag ihn aud). 21 ber ein (Vilm fann nicht fd)on mit bem gmeiten 2lfte

gu ©nbe fein, unb fo fommt nod) San Vobulja aus Serafeoo, ber ein 23er=
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SzenenbiM aus 6em Film: „hanneles Liebhaber".

hannerl uncl ihre Liebhaber.
hannerl Thule, dunkler Bubenkopf, helle, dem Leben zuwinkende Wiener

Mäderlaugen, Hannerls muß geigen lernen. Wenn sie zu dem hübschen

Gärtnerburschen in den Garten hiimnsklenen, kommt die Tante und holt
sie. Aber so hübsches und Apartes blüht nicht lange im Verborgenen. Am
Sonntag, beim Fasselrutschen, sind' Herren aus der Hauptstadt da, sogar
welche aus der Regierung, und deren einer, der Ministerialsekretär Vigi-
lati, sorgt dafür, ihr Lust zum Ausreißen zu machen.

Und sie reißt aus. Der Tante Ampfinger fällt sie mit dem Geigenkasten

und der Katze ins Haus. Und die Tante Ampfingeu die auch so

eine hat, wundert sich und gehabt sich reputierlich, nimmt sie aber doch

auf. Und der Vigilati, dem sie einen Brief geschrieben hat, verspricht, die
beiden am Sonntag mit dem Schnauserl abzuholen. Es will auch klappen;
denn um diese Zeit ist die Ampfinger in der Kirche. Abler sie hat Wind
bekommen und schließt fürsorglich die Flurtür ab. Vigilati kommt mit dem

Auto, holt den Schlosser, doch ehe er die Tür auf hat, kommt schon die

Ampfinger heim, und mit der Fahrt zum heurigen ist es nichts.
Da ist aber noch einer der Herren, ein älterer, mit Namen van de Busch

und Ministerialdirektor. Dem ist hannerl tief in das herz gegangen, und
sie mag ihn auch. Abler ein Film kann nicht schon mit dem zweiten Akte

zu Ende sein, und so kommt noch Jan Robulja aus Serajevo, der ein Ver-
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fd]EDÖrer uni) fdjiedjiter fterl obenbretn ift, fo retf)it geeignet, SRenfdjen ins
Ungtücf unb einen gifm in bie ßönge gu gießen. ©r ftietjlt Rapiere, ge=

betme Sofumente, bei nan ben 23ufd) unb groin g t fjaraiiert (roie, bas ift
roieber eine ©efd)itchte) mit ihm ins Sluslanb gu fahren. Sod) bann ftiefytt
fie bent ©erben bie Rapiere unb roanbert unter SRühfal roieber 'beim, ©te
ift toöfranf ; aro ©terbebett läfyt fid) nan ben 23ufdj mit ihr trauen.

Der Hnkläger*
Stad) bem Vornan non Sûtes ©taretie, SRitgtieb ber Stcabemie grancaife.

Slooere, ehemaliger frangöfifcher Äonful in 23itenos Stires, lebt in tßaris
in großer gurüdgegogenheit, bie öfters buret) ben 23e|ud; einer fct)roarg=
gefteibeten Same geftört roirb, roas bie Steugierbe bes gausbeforgers
SRonidje erregt.

(Sines Sages roirb Stouère beb en ft id; franf unb Itifgi Sacques Saniin,
©of)n eines uerftorbenen greunbes, gu. fid) berufen. Sacques, ein unner=
bcffertid>er ©pieter, eilt gu Stouère. gran 3Roniid)e, bie gerate bie Wot)*
nung aufräumt, roirb non bem St rauf en fortgefdjitft, um ungeftört mit
feinem jungen greunbe fpredjen gu fönueu. Unter anberem geigt er ihm
and; einen Raufen Wertpapiere.

Sn berfeiben Stacht nerliert Sacques im Mub nie! ©elb, unb am näd)=
ften SRorgen roirb 9tonère ermonbet in feiner Wohnung aufgefunben. Ser
befannite Seteftin ©ernabet leitet bie Unterfudjung ein gnr Sturfiärung
bes gebeimnisnotten Verbrechens. 3hm fällt ber fettfam ftarre 93lief bes
Soten auf, roährenb ben ^otigeifommiffär bie Stusfage ber f)ausbeforgeti'rt
über bie 23efud)e ber mqfteriöfen Same in ©cfjroarg, über Sacques Sam ins
testen 93efuch unb bie ©gene mit ben Wertpapieren mehr intereffiert.

23ernabei erinnert fid) ber einft mit ©rfotg gemadjtcn ©^pertinente,
mit ffiffe ber empfindlichen Stetghout eines ©rmorbeten bas 23üb bes
Säters h^ausgufinben. ©r erhält nom Unterfudjinngsrtd;ter bie ©rlaub=
nts, bie 5Ret;t)aut bes ©rmorbeten gu photograpbieren unb es gelingt ihm
auf tiefe Weife ein 93itb h^rguft,eilen, bas, menu auch nur fdjroad), bie
güge Sacques Santins roiebergibt. Srot; aller Unfd)iulbsbeteue:rungen roirb
Sacques »erhaftet.

2ln jenem Sage madjt grau SRonidje 23ernabet auf einen 9Rann auf=
merffam, ber Stouère öfters befudjen gefommen mar. 23ernabet geht bem
Unbefannten nach unb fnüpft in einem Siadjtfabarett eine Unterhaltung
mit ihm an. 2Us ber Seteftioe roie gufätliig Stoueres Stamen ausfprid)t,
entfernt ftdj ber Unbefannte, roirb aber balb barauf nerhaftet. ©ine Sjaus=
bitrdjfudjung bei Sean Grabes — fo lnef3 ber 23eireffenbe — bringt ein
23itb Sacques Soutins gum 23orfd;ein. Ser galt roirb immer nerroiefetter,
benn grobes unb Samtin, miteimanber fonfrontiert, behaupten, fid) nidjt
ga fennen.

©d)fie|Iid) legt Santin bem Dtidjter ein ©eftänbnis ab unb ergähü,
roas 9todère ihm als ©ehetmnis amoertraut hatte: Sie fdjroarggcfleibete
Same roar Stooères Sachter, bie mit einem SRanne gufammen lebte, ber
als ihr 23ater galt. 23etbe lebten fümmerfid) unb Stouère mottle Sacques
beauftragen, feiner Xodjter bie ermähnten Wertpapiere nad) feinem Sobe
gu übergeben,, hatte ihm aber biefetben bei feinem testen 23efuche nidjt
ausgehändigt. Sn ber barauf folgenden Stacht roar Stouère ermordet unb
bie Wertpapiere geftof)ten morden.
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schwörer und schlechter Kerl obendrein ist, so recht geeignet, Menschen ins
Unglück und einen Film in die Länge zu ziehen. Er stiehlt Papiere,
geheime Dokumente, bei van den Busch und zwingt Hannerl (wie, das ist
wieder eine Geschichte) Mit ihm ins Ausland zu fahren. Doch dann stiehlt
sie dem Serben die Papiere und wandert unter Mühsal wieder heim. Sie
ist todkrank: am Sterbebett läßt sich van den Busch mit ihr trauen.

Der UnKläger.
Stach dem Roman von Jules Claretie, Mitglied der Académie Française.

Rovsre, ehemaliger französischer Konsul in Buenos Aires, lebt in Paris
in großer Zurückgezogenheit, die öfters durch den Besuch einer
schwarzgekleideten Dame gestört wird, was die Neugierde des Hausbesorgers
Moniche erregt.

Eines Tages wird Rovsre bedenklich krank und läßt Jacques Dantin,
Sohn eines verstorbenen Freundes, zu sich berufen. Jacques, ein
unverbesserlicher Spieler, eilt zu Rovsre. Frau Moniche, die gerade die Wohnung

aufräumt, wird von dem Kranken fortgeschickt, um ungestört mit
seinem jungen Freunde sprechen zu können. Unter anderem zeigt er ihm
auch einen Haufen Wertpapiere.

In derselben Nacht verliert Jacques im Klub viel Geld, und am nächsten

Morgen wird Rovsre ermordet in seiner Wohnung aufgefunden. Der
bekannte Detektiv Bernadei leitet die Untersuchung ein zur Aufklärung
des geheimnisvollen Verbrechens. Ihm fällt der seltsam starre Blick des
Toten auf, während den Polizeikommissär die Aussage der Hausbesorgerin
über die Besuche der mysteriösen Dame in Schwarz, über Jacques Dantins
letzten Besuch und die Szene mit den Wertpapieren mehr interessiert.

Bernadet erinnert sich der einst mit Erfolg gemachten Experimente,
mit Hilfe der empfindlichen Netzhaut eines Ermordeten das Bild des
Täters herauszufinden. Er erhält vom Untersuchungsrichter die Erlaubnis,

die Netzhaut des Ermordeten zu photographieren und es gelingt ihm
auf diese Weise ein Bild herzustellen, das, wenn auch nur schwach, die
Züge Jacques Dantins wiedergibt. Trotz aller Unschuldsbeteuerungen wird
Jacques verhaftet.

An jenem Tage macht Frau Moniche Berna,diet auf einen Mann
aufmerksam, der Ravöre öfters besuchen gekommen war. Bernadet geht dem
Unbekannten nach und knüpft in einem Nachtkabarett eine Unterhaltung
mit ihm an. Als der Detektive wie zufällig Rovsres Namen ausspricht,
entfernt sich der Unbekannte, wird aber bald daraus verhaftet. Eine
Hausdurchsuchung bei Jean Prades — so hieß der Betreffende — bringt ein
Bild Jacques Dantins zum Borschein. Der Fall wird immer verwickelter,
denn Prades und Dantin, miteinander konfrontiert, behaupten, sich nicht
zu kennen.

Schließlich legt Dantin dem Richter ein Geständnis ab und erzählt,
was Rovsre ihm als Geheimnis anvertraut hatte: Die schwarzgekleidete
Dame war Rovsres Tochter, die mit einem Manne zusammen lebte, der
als ihr Vater galt. Beide lebten kümmerlich und Rovsre wollte Jacques
beauftragen, seiner Tochter die erwähnten Wertpapiere nach seinem Tode
zu übergeben, hatte ihm aber dieselben bei seinem letzten Besuche nicht
ausgehändigt. In der darauf folgenden Nacht war Rovsre ermordet und
die Wertpapiere gestohlen worden.
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